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äaußere T°a es Eh verbot N, AauCcC die bl
de darna
Ebenso hat der Heiland dem alz DE sollst nicht

sofort folgen lassen: „Jeder, der @111 Weib mıiıt Begierde anb.
hat SC1NEeNM Herzen Schon eDruc mM1t i begangen“ (Mt 3R
Has neunte ist eben die naturgemäße Erganzung des
sten Gebotes

Wenn auch ausdrücklich NUu el „Du sollst N1C. eh!
hen“‘ namlıiıc weder Werk och Gedanken), ist die
NC} exklusiıven Sınn Iassen, Ssondern isSt amı implici
jeder Mißbrauch der Geschlechtskraf uüberhaup verboten
wurde das bereits en UN! verstanden. Das
S  ich daraus, daß Pentateuch och viele nordnungen enthalte
ind, weilche das Geschlechtsleben eingehend rege. und daß
viele andlungen untersagt und mit schweren Strafen bedroh
SINd, die Nn1ıC. 99-  ebruch‘“‘ sind, wohl aber unter den Begri1{1f: Un:
keuschheit, Unzucht, Schamlosigkeit, fallen, Blutschan
Schändung Verlobten, Vergewaltigung, schamlose erunrun
gen USW. Man lese nach, 1Ur einıge Stellen nennen Lev
23); 20, Dt Z T3 I: 29; 10  E

5So umfassend wurde bereits Pentateuch selbst das SC
des Dekaiogs interpretier Es 1ST eben eachten daß

hebräische EeILWOTr‘' 99 ap. welches EKıx verwendet
sowohl „Ehebrechen‘‘ als auch „Buhlen, Unzuchttreiben“ ede te
Die Grundbedeutung dieses Zeitwortes 1ST. „M1t Samen benetze
(vgl urst, Hebräisches un cha  däisches Schulwörterbuch übe
das Alte Testament).

. Diese umfassende Deutung des sechsten Gebotes macht
auch der Al Paulus ganz z1a7T eigen Galaterbrief N
„Wandelt eiste, annn werdet iın N1C. die Gelüste des lei
sches VOo.  ringen Die Werke des Fleisches sind offenkun
Unzucht, .Unkeuschheift, Schamlosigkeit, ollust Die SOLC
reiben, werden das e1c. ottes nNn1IC. erben . Die aber
Jesus ngehören haben 1n EFleisch MI1 SeEeINenN Leidenschaf  te
Gelüsten ans KTEeUZ geschlagen

Ebenso entischıeden Paulus KOFr 6, „Gebt euch ke
Nner Täaäuschung hın! Unzüchtige ‚ Ehebrecher, Lüstlinge, Kn
benschänder werden eiche ottes keinen nteil abe
(vgl Eph J, Paulus erklärt amısowohl allgemein die
Carnıs als auch einzelne rien der Unkeuschheit als ergehen,
vom - -Himmelreich ausschließen, als ScChwere Suüunden.

So also verstand Paulus das Keuschheitsgebot des Dekalogs, u
dieser authentischen Interpretation entspricht vollkommen die
gebräuchliche orm des sechsten Gebotes DU sollst N1C.
keuschheit treiben.“‘

FANZ
Dr Ferdinand Spresberger

Mitteilungen
Fatimarosenkranz und osenkranzablässe In e1NeMM Ben

Frauenkloster beteten die chwestern den Rosenkranz S! daß
nach jedem Gesetzlein die Anrufungen eINSC  eten, WIEe
Unsere E  iebe Tau VO.  ( Fatıma die Kinder gelehrt hat !’o Je
verzeih uns unsere Sünden‘“‘ USW. Der Ordinarius stellte
Brauch C1INMN, damit die AblässeN1C. verlorengehen.



1111 D  ®) ster ganz
osenk n de 155e ei

st die aC|VOoONn allgemeinem Interesse und verdient C1INe CLE
gehende Antwort Can 934, Z sagt, daß durch jede Hinzufügung,
Weglassung oder Einschaltung VO Gebeten die Ablässe verloren
en Eis rag Sich also gehen drie ADlasse verloren, Wenn MAaN
ıM Rosenkranz ach 1edem Gesetzlein die nrufungen UVOTL

Fatıma oınschaltet?
Sicher en die sogenannten papstlichen ADblasse deswegen

HAC verloren Um diese Ablässe W: braucht 188828  » Narnı-
ich nıcht den Rosenkranz beten Beringer-Hilgers (Die AD-

lässe, I14 442) sagt „Bezuglich der m1T den papstlichen assen
versehenen Rosenkränze Ooder Koronen die auch apostolische
Rosenkränze genannt werden, SC1 wiederholt, daß 1er die Ablässe
mi1t dem materıeilen Rosenkranze selbst und Nn1CcC mi1t dessen
Abbetung verbunden sind, WI1IEC dies bel den übrigen Rosenkränzen
der all 1st. 66

Ebenso sicher annn INa TOLZ der Einschaltung der genannten
Anrufungen die Kreuzherrenablässe gewinnen. aps Leo VOCI -
lieh Urc das Breve „Regularem““ VO. August 1516 den Gläu-
igen, die VO General der Kreuzherren oOder Regulierten
Augustinerchorherren des H1 Kreuzes geweinten Rosenkranze der
seligsten ungfIrau andächtig das Vaterunser oder egrüße se1st
du Marıa etien 500 Tage jedesma. Diesen Sgewinnt
Al, WEeNnNn INa  D auch N1IC den anzen Rosenkranz etie oder
etien vorhat Auch die Betrachtung der Geheimnisse i1sSt ZU.  er (‚e-
WINNUNg dieses Ablasses HG vorgeschrieben (Beringer-Hilgers,

459.)
Aber auch die Brıgıtten- und Dominıiıkanerablässe (je 100 Tage

LUr jedes Vaterunser und egrüße se1st du Marı1a) und alle AD=
asse, die für das Abbeten des aunzen Rosenkranzes oder wen1g-

<tens des dritten "Teıiles desselben verliehen SiNnd (D ahre, WEeNnNn INa
ihn allein für sich etet; ahre, Wenn an ihn M}t anderen

zusammen etet, und Ce1in vollkommener wenn 18982381 ihn VOTL
dem Allerheiligsten betet), gehen durch das Einschieben der AN=-
rufungen VO.  ( FKFatıiıma NC verloren. Denn diese Ablässe
gewinnen, ıst N mehr notwendi1ıg, dıe oder Geheimnisse

ZUg beten, INa  e} annn vielmehr die Gesetzlein ach
elieben trennen innerhal des gleichen es Wenn ich aber die
esetzlein itrennen kann, kann ich selbstverständlich ach dem

(;esetzlein eten, as ich wiıll
Schon Leo. IIL hat HLE CI Treve Dezember 18992 den

Baäarmherzigen chwestern VO: Hl Vınzenz VO  5 aul das Privile-
g1um gewährt, die Ablässe auch dann ewinnen, Wenn S16 aus
Beweggrunden der Naächstenliebe en Rosenkranz N1C. ganz beten

onnten Oder das unterbrechen mußten (Beringer-Hilgers,
O© 469) 1US dehnte 1eSs rivileg autf alle Gläubigen au  N

eskr1pt der Ablaßkongregation VO: Juli un! diese Be-
willigung 1ST auch eute Ta (Ablaßbuch. Neue amtlıche
ammlung der VO der iırche mit assen versehenen ebete
undTOomMMen er. Regensburg 1939, 158.)

(zanz richtig antwortete das Priesterkonferenzblatt VO:  5 Brixen
chon 1926; 24.7, auf die Anjrage Gehen die Ablässe verloren,
WEmMan eım KRosenkranzgebet ach Ave Marıa das„Ehre

dem ater‘‘ oder Cc1n äangeres ZU.  an Betrachtung der (ze-
he  1MmMN1SSE einleg Wie Ste © Wenn INa  ( beim Rosenkranz Vor

usgesetztem Allerheiligsten ach jedem Ave Maria oder ach



die nle gebe
enkranz Belieb unter werden, Wenl

Stens inzwischen andere ebete verrichtet werden,
der chulmesse be1i den Hauptteilen der hlMesse? Antwort.
diese Hinzufü  ungen, Einschaltungen oder Unterbrechungen
die Ablässe N1C. verloren.- Der Can 934 bezieht sich
bestimmte Gebetsformeln (Z. En CgO J denen nichts hinzu
gefügt Ooder eingeschoben werden - arf. In ezu auf den osen
kranz sagt Beringer-Hilgers ausdrücklich, daß das den ich
hindert. Ja Schre1ı1 083 (a . ©: 469) S ist löblich, abe
Nn1ıC notwendig weder ZUL Vollständigkei des Gebetes och ZUL
Gewinnung der Ablässe, Anfange des Rosenkranzes VOL en
esetizen das Ich glaube Gott, das hre SCIH, das Vaterunser
Trel egruüße Se1s du arıa Befestigung den Tel göttliche
Tugenden eten, WI1e Deutschland ist. Das gleiche
ist VO.  5 den „Ehre SCc1 dem ater®* oder SEIGET: gib ınhnen

wenn der Rosenkranz für die Abgestorben!die ewilige Ruhe‘‘,
gebetet WITrd, WI1e überhaup VO  5 jedem anderen ebet, das de
Rosenkranz beigefügt Vr In Italien, auch Rom unter den
en des Hl aters, INa ach jedem: Gesetzlein „Gepriesen
Se1 die heilige un!' unbefleckte mpfängnis der se.  sten ungfrau
Marı1a, der Mutter Giottes!” Und eın Mensch zweifelt, daß de
esech die Ablässe des Rosenkranzes gewiınnen wurde.

ams "Tirol) Dr Cassıan Neuner Cap
Zum Wiedererscheinen der „Internationalen Zeitschrıft fü

Erziehungswissenschafft‘ Im Tre 1931 wurde die Zeitschrift vVom
Jefzıgen Herausgeber gegründet. Sie sich damals auf keine
estimmte weltanschauliche ıchtun: festgelegt, sondern wollte
möglichst vollkommenes ild der internationalen pädagogisc
Theorie un! Wirklichkeit bıeten. Im re 1933 wurde dem
ausgeber die Zeitschrift p  IN  Nn und nationalsozilalisti
schen Herausgeber uberiragen. Im Maı dieses Jahres ahm nun
N-Prof IIT HIr Schneider mıiıt Heflit des ahrganges
Fortsetizung der Zeitschrıi wieder qauf. Der großen andlun; P
schen 1933 un! 1947 entsprechend und ewußtsein, ‚daß jeg-
liche Erziehung einer religı1ösen Grundlage bedarf, daß ihr Verlust
Q  1e Welt a0os StUrZz . will 1U der Herausgeber Nner
Deutlichkeit zZeı1gen, daß die Zeitschrifit die cNrıstlıche Erziehung
idee vertritt“ Ebenso aber bringt S16 alle bedeutenden H\  TScheF am 47  onungen der rzıehung bel den verschiedenen Voölkern So
Zeitschrift eıin internationales Zentrum christlicher rziıehun  S

In diesem iınne gibt SChonNn das erste Heft interessan
1  1C. die Erziehungsbestrebungen der verschiedenen OÖlker.
Den ersten eil des eites bilden „Abhandlungen un! eferate‘
Prof Rıcharda Mezister, Wien, behandelt den Begriff der Padagog

der Forschung e1lC. edanken 1S% „Entretien Pedagog
que“‘ VOo  [ Pıerre Frieden, uxemburg, das espräc. eines Philo-
ophen,; Theologen un Politikers ber Fragen den TzZzZıieher
un! die Erziehung. Nach den verschıedenen Bedenken di

Internationale Zeitschrift für Erziehungswissenschaft
ternational Educatıon EevilewW. evue Internationale De Ped
gogle. Herausgegeben VOIL: Unmn.-Prof Dr Friedrich Schneider, Le
ter des Institutes {Ur vergleichende Erziehungswissenschaft alz-
DUrg ahrgang, Heft, 947/48 8.830. alzburg, erlag
Otto Müller.


